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Steuer, Heiko/Zimmermann, Ulrich (Hrsg.):

Montanarchäologie in Europa - Berichte
zum Internationalen Kolloquium »Frühe
Erzgewinnung und Verhüttung in Europa«
in Freiburg i.B. 1990. Sigmaringen: Thor
becke, 1993. 562 Seiten, 305 SW-Abbildun-
gen.

Insgesamt 60 international bekannte und renommierte
Wissenschaftler stehen hinter diesem beeindruckenden
Band über die »Frühe Erzgewinnung und Verhüttung
in Europa« - so der Titel eines Kolloquiums, das 1990
über die Grenzen Deutschlands hinaus Beachtung fand
und das die Berichte zu der vorliegenden Publikation
lieferte. Ziel der Tagung war es, einerseits über For
schungsschwerpunkte im Rahmen der Archäometallurgie

 zu berichten, andererseits die Kongreßteilnehmer über
die neuesten Forschungsprojekte der europäischen Mon
tanarchäologen in einem vergleichenden und interdis
ziplinären Rahmen zu informieren.
In nicht weniger als 42 Beiträgen wird der Bogen vom
urgeschichtlichen bis zum frühneuzeitlichen Bergbau
gespannt, immer auf der Grundlage des neuesten For
schungsstandes (aktualisiert 1992). Wie schon aus dem
Buchtitel ersichtlich, sind ausschließlich Erze berück
sichtigt, insbesondere Gold und Silber, verschiedene
Buntmetalle sowie Eisen. Dabei wird der Weg vom
Erzabbau über die Verhüttung bis zur Weiterverarbeitung
der Rohmetalle aufgezeigt. Die Einbeziehung gesell
schaftlicher Aspekte sowie gewisser Umwelteinflüsse
bereichern die thematische Vielfalt.
Die behandelten Regionen reichen von Mitteleuropa, vor
allem Südwest- und Ost-Deutschland, bis nach Polen,
weiterhin von Böhmen über die Ostalpen nach Serbien
und Nord-Italien, von Spanien und Portugal nach Süd-
ost-Frankreich, und schließlich im nördlichen Europa
von Großbritannien bis nach Schweden. Zahlreiche

Abbildungen, wie Zeichnungen, Fotos, Karten, Tabellen
und Grafiken, untermauern anschaulich die jeweiligen
Texte. Ein Autorenverzeichnis und ein Ortsregister
beschließen diesen Band, der in keiner Bibliothek des
Montanarchäologen, wo immer er auch in den angeführ
ten Bereichen tätig sein mag, fehlen darf.

Axel Schulze-Thulin

Tennenbaum, Jonathan (in Zusammenarbeit
mit Burdman, Mary/Komp, Lothar/Cramer.
Hartmut/George, Konstantin):

Die eurasische Landbrücke. Die »neue
Seidenstraße« als Motor weltweiter wirt
schaftlicher Entwicklung - Alternative zu

Globalisierung und »nachindustrieller« Ar
beitslosigkeit. Wiesbaden; Executive Intelli
gence Review, 1996. 230 Seiten mit Fotos,
Karten, Diagrammen.

Diese wirtschaftspolitisch ideologische Schrift hat drei
Inhalte - die politische Grundlage, Finanzen und
Währungen und den Vorschlag zu einer eurasisch welt
weiten Planwirtschaft.

ln der Einführung »China und das Schicksal Europas«
steht folgendes (Seite 7); »Auf der einen Seite befinden
sich der gesamte Westen sowie Osteuropa und die Länder
der ehemaligen Sowjetunion in einem unverkennbaren
Prozeß des ökonomischen, kulturellen und moralischen
Zerfalls.«
Osteuropa wurde von der »extremsten Form des Manche
ster-Kapitalismus überfahren«. Am gefährlichsten sei die
»besorgniserregende geistige Verfassung der westlichen
Führungselite«. Die Gefahr eines allgemeinen Finanzkol
lapses wachse, keine Nation sei mehr Herr ihrer eigenen
Lage.
»Glücklicherweise findet aber am anderen Pol Eurasiens

eine ganz andere Entwicklung statt. China, mit 1,2 Mil
liarden Menschen das bevölkerungsreichste Land der
Welt, erlebt zur Zeit die rasanteste Aufbauperiode seiner
Geschichte. Aus den Ruinen der Kulturrevolution sucht

 China mit neuem Optimismus und Selbstvertrauen den
Weg zum modernen, industriellen Nationalstaat.«
»Mit allen seinen riesigen Problemen versucht China
das zu werden, was die europäischen Länder vorläufig
aufgegeben haben: eine souveräne Nation.«
»Die Chinesen haben nicht übersehen, daß keines der
führenden Industrieländer sich nach den Regeln des
radikalen freien Marktes&lt; entwickelt hat.«
»1,2 Milliarden Menschen dürfen nicht den &gt;Spielregeln&lt;

 eines vom ultraliberalen &gt;Thatcherismus&lt; geprägten Wir
schaftskonzepts geopfert werden, das bereits ganze Na
tionen in den Ruin getrieben hat.«
»Eigentlich müßten wir im Westen uns schämen: Mit
ihrem Beharren auf elementaren Grundsätzen der wirt
schaftlichen Souveränität hat die chinesische Regierung
- der man so gerne Mißachtung der Menschenrechte

vorwirft - in ihren Taten mehr Verantwortung für die
Zukunft ihrer Bevölkerung gezeigt als die meisten ande
ren Regierungen der Welt!« - und jetzt kommt die ent

scheidende Aussage (Seite 10):
»Vor diesem Hintergrund hat die chinesische Regierung
in den letzten Jahren eine außenpolitische Initiative von
erheblicher Tragweite gestartet. Es geht um nichts Gerin
geres als die Schaffung eines neuen &gt;Wirtschaftswunders&lt;
für ganz Eurasien. Mit Hilfe modernster Technologien
soll auf dem gesamten &gt;Superkontinent&lt; vom Pazifik bis
zum Atlantik ein Netzwerk von schnellen Eisenbahnver

bindungen sowie Energie- und Kommunikationssyste
men aufgebaut werden. Damit würde der Aufbauprozeß,
der zur Zeit in China stattfindet, auf gesamt Eurasien
ausgedehnt.«
»Denn zusammen mit der dringend benötigten Reform
des Finanzsystems ist die &gt;Politik der neuen Seiden-
straße&lt; als Lokomotive für Investitionen und Wachstum
die einzige realistische Option, um einen Wirtschafts
zusammenbruch in globalem Maßstab noch rechtzeitig
abzu wenden.«

Dabei wird Deutschland folgende Rolle zugedacht:
»Deutschland hätte vor allem die Aufgabe, große Men
gen hochwertiger Investitionsgüter zu liefern, die für die
Modernisierung von Infrastruktur, Industrie und Land
wirtschaft in den Ländern des sogenannten Ostblocks
dringend benötigt würden. Dazu müßten &gt;dirigistische&lt;
Methoden wie einst beim Wiederaufbau Westeuropas
nach dem Krieg angewendet werden.«
Die Strategie der »Seidenstraße« ist folgende:
»Im Aufbau der eurasischen Landbrücke und damit ver-


